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Sonnabend, den 11. September 1928. 
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Ar. 221. n u 


ne ne Beilag: „Volk und Zeit" beigegeben. 


Eingelnnmmer 20 Groſchen, Sonntags 25 Gesſchen. 


ertteter in ven Sa&barjiädten zur Entgegennahme von Abonnements and Finzeigen: 
J. W. Modremw, Druga 70 Ozorkow: Hmalle Richter, Henfteöt 505,5 Wabianice: 


Die „Eodzer Dolksgeltang” erſcheint morgens. 
Sonntagen wird ole reichhaltige in» 
Abonnements 
weis: monatlich mit Inſtellung ins Hans und durch die Poſt Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.055 Ausland: monatlich Zlety 5.—, ſährlich Zl. 60.—. 


GSchriſtleuung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


f, Unts. 


Tel. 38:90. Soli een 63.508 
Gefhäftsftunden von 9 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Spiechſtunden des Schrlſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Deivattelephon des Schriſtleiters 28-45, 


Megandrom: W. Rösner, 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
zeile 10 GSrsſchen, im Text die oreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Dereinsnetizen und Antändigungen im Text fin 
die Dradzeile 50 Sesſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Parzerzenfla 10 
Julius Walta, Sienkiewieza 87 Tomalhow: Rihard Wagner, Bahnſtraße c8; Zbunfla-Wola: Berthold Kluttig, 


Optata pocztowa ulanesona ryczaltem I 


inzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeben 


gratis. Für das Ansland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Bialiſtok: B. Schwalbe, Stoteczua 43 Konſtantunow: 


Iteta 43 Zuierz: Cönard Stranz, Rynek Kilinſkiege 13; Zyrerbow: Otts Schmidt, Hiellege 20. 


Deulſchland im völkerbund. 


Es war im Toben des Weltkrieges Gräben, 
mit Grauen gefüllt, zerriſſen die Erde. Men⸗ 
ſchen, des Schauderns entwöhnt, mordeten 
Menſchen. Hirne, aller Hoffnung entblößt, 
verirrten ſich in Verzweiflung. Da, aus den 
Gräben, ſtieg plötzlich eine Hoffnung auf: Vor 
die Menſchen, deren Augen in Blutrauſch und 
Todesnot brachen, trat Wilſons Wort vom 
Ende aller Kriege. In die Hirne, durch die 
Stahlhelme hindurch, drang die Verheißung 
einer neuen Staatenordnung. Ueber zerrifjener 
Eede und zerriſſenen Menſchen ſtand das Bild 
des Bundes aller Völker. f 


Dann kam Verſailles. In den kalten 
Prunkräumen des alten Schloſſes wurde die 
Hoffnung auf Verſöhnung zur furchtbaren Ent⸗ 
täuſchung. Ja den Artikeln des diplomatiſchen 
Dokuments wurde die Verheißung des Friedens 
zu ſeiner Verhöhnung. Im Verſailler Vertrag 
wurde der Völkerbund, der die beſiegten Länder 


(ausſchloß, zum Werkzeug der Sieger. 


Und nun find wir in Genf Stein Zweifel, 
hier iſt in dieſen letzten ſechs Jahren Geſchichte 
gemacht worden; kein Zweifel, daß das, was 
anfangs eine ſehr zweifelhafte Gründung ſchien, 
heute doch ſchon einen Mittelpunkt der inter⸗ 
nationdlen Politik bildet. Die Entwicklung des 
Völkerbundes hat viele Kriſen durchgemacht, 
neue und ſchwere Enttäuſchungen verurſucht, 
aber am Ende auch die eine oder andre Hoff. 
nung, die in Verſailles begraben ſchien, wieder 
erweckt. Der Völkerbund iſt heute noch keine 
Erfüllung; er iſt immerhin bereits ein Ver⸗ 
ſprechen. 2 

Dieſer Völkerbund hat nun einen großen 
Schritt nach vorwärts getan. Der Eintritt 
Deutſchlands als gleichberechtigter Staat tilgt 
die Scheidung der Völker, die der Krieg ver⸗ 
ſchuldet hat. Deutſchlands ſtändiger Sitz im 
Völkerbundrat, deſſen Beſchlüſſe nur einſtimmig 
gefaßt werden können, wandelt den Völkerbund 
aus einem bloßen Wächter über den Vertrag 


von Verſailles zu einer Geſellſchaft der Staaten, 


in der nun auch andre Intereſſen als die der 


»Sieger“ zu Worte kommen werden. 


Aber freilich, der Völkerbund, in den 
Deutſchland eintritt, iſt noch immer keine Ver⸗ 
tretung aller Staaten. Noch fehlt Rußland, 
deſſen Anweſenheit im Völkerbund von allen 

tbeitern dringend gewünſcht werden müßte. 
och fehlt Amerika, deſſen Abweſenheit in der 
Zeit, da fi die Kontinente im Kampf um die 
wirtſchaftliche Weltherrſchaft genenübertreten, eine 
immer ſtärker empfundene Lücke läßt. Noch iſt 
für die Vertretung der Millionen der Kolonial- 
völker nur höchſt unzulänglich geſorgt. Durch 
Deutſchlands Eintritt wird der Völkerbund eine 
wahrhafte Sicherung des Friedens in Weſt⸗ 
EEE 1155 am Rhein, ſondern am Nil, 
5 und am Jangtſekiang liegen die 
Schlachtfelder Künftiger Kran Schon in Oft 
5 550 it dehn des Völkerbundes auf 
renzen: wie weit dehnt ſich die t, wohin 
ſein Spruch noch nicht Dei . 
; (Fortſetzung 2. Seite.) 


Der Empfang Deutſchlands. 


Der geſtrige denkwürdige Tag in Genf. 


Der Verlauf der Sitzung. 

Der Vorſitzende der Völkerbundͤverſammlung, 
Nintſchitſch, richtete nach der Eröffnung der Sitzung an 
die deutſche Delegation die Aufforderung, in den Saal 
zu treten. 

Als die deutſche Delegation — Streſemann, 
Schubert und Gauß — erfhienen, wurden fie mit nicht 
enden wollendem Beifall begrüßt. Als die deutſche 
Delegation Platz nahm, hielt Nintſchitſch an fie eine 
Anſprache. Er führte aus, daß Deutſchlanoͤs Aufnahme 
ein Ereignis von erſtklaſſiger Bedeutung ſei. Alle 
Völker erfüllt es mit Freude, daß Deutſchland mit dem 
heutigen Tage an dem großen Friedenswerke mitarbei⸗ 
tet. Die Aufnahme Deutſchlands erfolgte einſtimmig. 
Möge dies als Beweis dafür dienen, daß das, was 
heute geſchah, von allen ſehnſüchtig erwartet wurde. 

Nach der Rede Nintſchitſch 

ergriff Minister Streſemann 
das Wort, durch ſtürmiſchen Beifall begrüßt. Er 
führte aus: 

Deutſchland werde mit größter Loyalität 
an allen Aufgaben des Völkerbundes mitar⸗ 
beiten. Seit dem Augenblick der Schaffung des 
Völterbundes find bereits 6 Jahre verfloſſen. 
Dies beweiſt, daß eine große Evolution not⸗ 
wendig war, damit Deutſchlands Teilnahme 
am Völkerbund möglich werde. Beſonders in 
der heutigen Epoche der Kultur wäre die Menſch⸗ 
heit großen Gefahren ausgeſetzt, wenn es nicht 
gelungen wäre, Bedingungen zu ſchaffen, eine 
friedliche Rivaliſierung zu ermöglichen, in der 
Richtung, wie fie jedem Volke vom Schickſal zus 
diktiert wurde. Denn kein zum Völkerbund 
gehörendes Volk verzichtet auf ſeine nationale 
Eigenart. 

Deutſchland war ſchon vor dem Eintritt 
in den Völkerbund beſorgt, eine friedliche Zu⸗ 
ſammenarbeit zu finden. Ein Beweis dafür find 
die Locarnoverträge, die dank der deutſchen 
Initiative entſtanden ſind. Dies beweiſen auch 
die Schiedstraktate, die Deutſchland mit faſt 
allen ſeinen Nachbarn abgeſchloſſen hat. 

Die deutſche Regierung ſpricht im Namen 
der bedeutenden Mehrheit ſeines Volkes, wenn 
fie erklärt, daß fie mit Hingabe an der Erſül⸗ 
lung der Aufgaben des Völkerbundes arbeite 
werde. i 

Nach Streſemann ergriff 

der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
das Wort, um, von rauſchendem Beifall empfangen, 
Deutſchlanoͤs Eintritt in den Völkerbund zu begrüßen. 
Er führte aus: 

„Die Völker ſetzen eine große Hoffnung auf den 
heutigen Tag. Das heutige Ereignis wäre ohne dem 
Völkerbunde unmöglich. Die heutige Friedensmani⸗ 
feßation möge die Garantie für eine beſſere Zukunft 
ſein. Heute, wo die Schlachtfelder noch nicht ganz 
trocken ſind, haben ſich die Bölker, die ſich noch unlängſt 
mordeten, durch ihre Vertreter verſammelt, um gemein⸗ 
ſam im Geiſte des Friedens zu arbeiten. Der heutige 
Augenblick enthält für alle Völker große Hoffnungen. 
Nie wieder Krieg, nie wieder blutige brutale Entſchei⸗ 
dungen und nur Entſcheidungen durch Schiedsgericht 
und Recht. 

Dann dankte Briand der deutſchen Delegation für 
den Willen der Zuſammenarbeit und unterſtreicht, daß 
auch Frankreich zuſammenarbeiten will im Sinne fried⸗ 
licher Einigung in allen ſtrittigen Fragen. Deutſchland 
könne auf den guten Willen Frankreichs rechnen. 


Weiter warnt Briand vor der Tolerierung in 
Genf des Geiſtes eines ungeſunden Nationalismus, 
denn dies peitſcht die Völker auf und ſchafft einen Vor⸗ 
kriegszuſtand. Der Völkerbund würde durch dieſen 
Geiſt geſchwächt werden. Und nur ein ſtarker Völker⸗ 
bund kann den Völkern helfen. Der heutige Tag ift 
ein Schritt vorwärts.“ 


Briands Rede begleitete ſtürmiſcher Beifall. 
Die Nachmittagsſitzung. 


Nm Nachmittag wurde die Nusſprache über die 
Tätigkeit des Völkerbundes fortgeſetzt. Es ſprachen 
der auſtraliſche, der öſterreſchiſche und der japanifche 
Delegierte. Die nächſte Sitzung findet Anfang näch ſter 
Woche ſtatt. 

In der erſten Kommiſſion wurde unter Vorſſitz 
Mottas über die Reorganifation des Rates verhandelt. 
Der ſchwediſche Delegierte erklärte, daß feine Regierung 
fi) einem Syftem der Bevorzugung gewiſſer Staaten 
bei der Wahl in den Rat kategoriſch widerſetzen würde. 
Kur die geheime Wahl darf entſcheioͤen. Nach lebhafter 
Diskuſſion wurde die Frage einer Unterkommiſſion über⸗ 
wieſen, der auch die Vertreter Deutſchlanoͤs und Danzigs 
angehören. N 


Spanien ausgetreten. 


Die ſpaniſche Regierung hat ein offizielles 
Tommunique veröffentlicht, daß fie beſchloſſen 
habe, aus dem Völkerbund auszutreten. 


Cuba will einen ſtändigen Sitz. 


Der Präſident von Cuba, Machado, hat feiner 
Delegation anbefohlen, ſich im Völkerbunde auf nichts 
anderes als nur einen ſtändigen Sitz zu einigen. 


Konferenzen Zaleſkis. 


Miniſter Jaleſki hatte geftern mit dem General. 
ſekretär des Völkerbundes, Droumont, eine längere 
Konferenz. Außerdem hatte er auch längere Beratuns 
fis u Beneſch, dem Nußenminiſter der Tſchecho⸗ 
owakei. 


Ein Attentat auf Motta verhindert. 


Die Genfer Polizei verhaftete geſtern vormittag 
einen Schneider, Leopold Grünberg, der in Zürich ge⸗ 
boren iſt und deſſen Eltern aus Rußland ſtammten. 
Die Verhaftung erfolgte, weil G. öffentlich Drohungen 
gegen den Bundesrat Motta und den Rechts anwalt 
Theodor Anber ausgeſprochen hat. Der Verhaftete er⸗ 
klärte, daß er den ermordeten Sſowjetdiplomaten Wo⸗ 
rowfki rächen wollte. Grünberg iſt dem Anſchein nach 
Epileptiker. 


Deutſchland für die Abrüſtung 
entſcheidend. 


Unmittelbar nach der Aufnahme Deutſchlands in 
den Völkerbund erklärte der Sozialiſt Paul Boncour 
ſeine Zuftiedenheit über dieſe Tatſache, und zwar haupt⸗ 
ſächlich deswegen, daß hierdurch eine reale Arbeit in 
dem Abrüſtungsproblem Europas ermöglicht werde. Es 
ſoll mit allen Kräften dahingewirkt werden, daß die 
Abrüſtungskontrolle zur Tat wird. 


Die Tangerfrage. 


(ATE.) In gut unterrichteten ſpaniſchen Kreiſen 
ſoll man überzeugt ſein, daß, wenn Spanien das Man⸗ 
dat über Tanger nicht erhalten ſollte, es wahrſcheinlich 
das franzöſiſch⸗ſpaniſche Abkommen von 1912 kündigen 
würde. Spanien würde dann nur Ceuta und Nelly 
behalten, die bereits vor dem Abkommen in Spaniens 
Beſitz waren. 


* 


Der Völkerbund, in den Deutſchland ein- 
tritt, iſt nicht nur ein unvollſtändiger, nicht 
nur ein ungleicher Bund der Staaten: er iſt 
vor allem ein Bund kapitaliſtiſcher Staaten. 
Der Eintritt Deutſchlands vollzieht ſich im 
Zeichen des Feiedens, den die deutſche Schwer⸗ 
induſtrie ſich mit der franzöſiſchen und belgiſchen 
Eiſeninduſtrie zu machen anſchickt. Solange 
zwiſchen lothringiſchem Erz und deutſcher Kohle 
Krieg war, ſolange war der Völkerbund ein 
Jaſtrument zur Aufrechterhaltung des Verſailler 
Vertrages. Nun, da zwiſchen lothringiſchem 
Er; und deutſcher Kohle Verhandlungen ſchwe 
ben, verwandelt ſich der Völkerbund in ein 
Organ des internationalen Kartells, in dem 
der Kapitalismus ſein Heil ſucht. Der Völker⸗ 
bund, wie er in Verſailles entſtand, iſt ein 
Hilfsmittel des Ententelapitals geweſen. Der 
Völkerbund, in dem Deutſchland vertreten iſt, 
wird zum Ausdruck des internationalen Kopitals. 

Der Völkerbund, in den Deutſchland ein- 
tritt, das bedeutet alio zunächſt, daß ſich neben 
die Herren Chamberlain und Briand, durchaus 
in ihre Geſellſchaft paſſend, Herr Streſemann 
ſetzt. Und aus den Händen der Herren Cham- 
berlain und Beiand, Streſemann und Scialoja 
wird die Welt den Frieden nicht empfangen .. 
Aber der Völkerbund, der heute ein Bund 
etlicher Staaten, ein Bund ungleicher Staaten, 
ein Bund kapitaliſtiſcher Staaten iſt: er kann 
morgen ein Bund aller, ein Bund gleicher und 
freier Völker werden, ſobald die Arbeiterklaſſe 
in den einzelnen Ländern die Macht in ihre 
ſtarken Hände nimmt. Der Staatenbund wie 
der Staat ſelbſt iſt nur die Form: den Inhalt 
beſtimmen die Kcäfteverhältniſſe der Klaſſen 
Sollen wir die Form zertrümmern, weil uns 
ihr gegenwärtiger Inhalt die Erfüllung des 
Ideals ſchuldig blieb? Nein, wir wollen die 
Br 8 und den Inhalt verändern! 


Eine Anleihe für Danzig. 


Das Finanzkomitee des Völkerbundes hat die Be⸗ 
ratungen betreffend die Finanzen Danzigs beendet. Die 
Erteilung einer Anleihe an Danzig iſt bis Dezember 
vertagt worden unter der Bedingung, daß Polen ſein 
Einverſtändnis zu dieſer Anleihe geben wird. Als 
weitere Bedingungen wurden eine größere Reduzierung 
der Danziger Beamten, eine Vereinfachung der Admi⸗ 
niſtration und Aenderung der Beamtengehälter geſtellt. 

Polen hat ſich mit einem Minimum der Zollein⸗ 
nahmen von 14 Millionen und einem Maximum von 
20 Millionen Gulden einverſtanden erklärt, jedoch unter 
der Bedingung, daß die Anordnungen des Finanzkomi⸗ 
tees genau eingehalten werden, insbeſondere die Spar⸗ 
ſamkeitsmaßnahmen. Ferner verlangt Polen gewiſſe 
Garantien für die Zolladminiſtration auf dem Danziger 
Gebiete. 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. 
57. Fortſetzung. 


„Helle... meine geliebte Helle ... fe nicht 0 
verſchloſſen ... Hab Mut! Es wird ja alles noch gut. 

Die Lippen zitterten ihm ſelbſt, als das leere Wort 
über fie ging, 

Helle von Salehn fagte aus ihren Gedanken deraus, 
ſo als beantworte ſie eine ganz andere Frage von ihm: 
„Ich hab' das Meinige getan!... Ich hab’ zäh feſt⸗ 
g dalten! ... Ich dab' die Verlobung und Berlorgung 
mit dem Dings da in den Wind geſchlagen ! ... Ich dab, 
dich am Aermel zu uns in die Stube bineingezerrt und 
allet Welt dich als meinen Bräutigam vorgeftellt! . 
Ich bin 3 mit dir hinaus nach PL betteln 


gegangen Nan weiß 55 nichts mehr ... ich bin 
erſchöpft. 
Er wollte reden. Aber te kam ibm zuvor: „Für 


dich iſt zur Not geſorgt! Du daft deine Stellung und 
das bißchen Zulage. Wenn ich nicht wäre, ging' es dir 
ganz aun! Wäreſt du nicht zufällig vor einem Jahr auf 
ein geſchenkttes Billett in das dumme Wohbltättgteits feſt 
gegangen und hätt' ich da nicht gerade bei der Matroſen⸗ 
quadrille mitgetangt, ſo wäreſt du jetzt noch zufrieden — 
vielleicht ſchon mit ner andern verlobt.. Es gibt ja 
auch reiche Mädchen ... da drüben die kleine Mal⸗ 
How zum Beiſpiel, die wäre gerade fo was für dich 
geweſen 

Ste machte mit dem Haupt eine Bewegung nach 
dem Hinterzimmer. Zum erſtenmal klang tiefe Ver⸗ 
bitterung bei ihr durch. Er nahm ihre Schläfen zwiſchen 
feine Hände und küßte fie auf Stirn und Mund. 

„So darfſt du zu mir nicht ſprechen, Helle! 
hab’ ich nicht um dich verdient!“ 


Das 


Dolle gell n 


In Griechenland iſt 


es noch nicht ruhig, 


Schießereien zwiſchen den Regierungstruppen und den Revoltierenden. — Tote und Verwundete. 
ein Kreuzſener. Zwei Panzerautos der Garde fuhren 


Wiener Blätter melden: Angeſichts der Nachrich⸗ 
ten, daß die republikaniſche Garde die Ausrufung eines | 
Direktoriats plane, hat der Minifterpräfident, General 
Kondilis, am Donnerstag anbefohlen, die Kaſernen zu 
umzingeln, in denen ſich zwei Regimenter der republi⸗ 
kaniſchen Garde befinden. Die Ofſiziere wurden auf⸗ 
gefordert, ſich zu ergeben, wobei ihnen erklärt wurde, 
daß, wenn ſie dem Befehl nachkommen, ſie auch ihre 
Gehälter weiter beziehen werden, ſelbſt wenn ſie ſich 
in das Aus land begeben ſollten. Den Soldaten ſchlug 
Kondilis dagegen vor, der Gendarmerie beizutreten. 

Die Kommandeure der Garde erklärten ſich nach 
kurzer Beratung mit dem Vorſchlage einverſtanden, 
wobei ſie baten, die Regierungstruppen zurückzuziehen, 
um einer Kompromittierung zu entgehen. Kondilis 
erfüllte dieſe Bitte. Dies benutzend, verſuchte die 


Garde in das Stadtinnere zu dringen, indem fie auf 
die Regierungstruppen ſchoß. Auf die Schießerei ant⸗ 
worteten die Regierungstruppen ihrerſeits mit einem 
Gewehrfeuer. Die Regierungsbatterien wurden in den 
Athener Bergen aufgeſtellt und nahmen die Garde in 


Vom Seim. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Die am 20. beginnende Seſmſeſſion wird nur 
einige Tage dauern und ſoll nur dae Budgetprobi- 
forium erledigen und einige Debrete des Staats- 
präfidenten beſtätigen, die auf Grund der Doll 
machtgeſetze erlaſſen wurden. Em ſolches Programm 
legte Bartel geſtern Marſchall Rataj vor. Infolge 
des Umbaus des Sejmgebäudes wird die Seſſion 
bis Ende November vertagt. Erſt dann beginnt die 
gewöhnliche Seſſion. Sur Beratung ſollen in erſter 
Linie die Selbſtverwaltungsgeſetze gelangen ſowie 
die Anträge der Rechte parteien über die Aende- 
tung der Wahlordnung, die bebanntlich die Rechte 
der Minderheiten beſchneiden ſollen. 


Sitzung des Miniſterrats. 


In der geſteigen Sitzung des Miniſterrats 
wurde die 


Schaffung eines Amtes eines Verkehrs⸗ 
miniſteriums 


beſchloſſen, wobei dieſes Miniſterium Kompetenzen 
des Handelsminiſteriums und des Miniſteriume für 
öffentliche Arbeiten übernehmen würde. Darauf 
beſchloß der Miniſterrat, dae Projekt einer Derord- 
nung des Staate präſidenten anzunehmen, wonach eine 


Geſellſchaft der polniſchen Staatsbahnen 


geſchaffen werde, wobei gleichzeitig der Antrag an- 
genommen wurde, eine Eiſenbahngeneraldirebtion 
ins Leben zu rufen. 

Der Antrag des Eiſenbahnminiſters auf 


Erhöhung der Eiſenbahngebühren 
wurde abgelehnt. 


Das Budget- Proviſorium für das vierte Oierteljahr 
wurde in der Faſſung des dritten Dierteljahrs ange- 


i / e ß ET: Te DE ci machte ſich mit einer leiſen Scheu von idm los. 

„Es 1 aber wahr, Wend! .. . Ich ſteh' fo im 
Beben und ... und wundere mich immer! 12 97 
um einen Ind Leute! Alle wiſſen, wo fie hingehören 
und ich 

Sie lee 
feinen Rüden. 
„Helle 
vor haſt . 
Er erhlelt keine Antwort. 

„Helle ... du bringſt einen ja auf die ſchreck⸗ 
lichſten Ideen 555 

„Quäle mich nicht!“ 

Ich muß es jetzt wiſſen!“ 

Wieder war bei ihr das hoffnungslose eigenſinnige 
Lächeln. * 

„Es find ja noch vierzehn Tage! .. Inzwiſchen 
bricht dier alles fo hübſch langlam zuſammen! Und 
dann läuten die Glocken dies alte Jahr zu Grabe, in 
dem ich dich kennen gelernt hab' und erſt zu leben ans» 
gefangen dab“, und wenn draußen alles Profit Neujahr 


Er fühlte ein kaltes Rleſeln über 


du wollteſt mir doch ſagen, was du 


ſchreit, dann mußt du heim in die e und ich 
muß fort von Berlin Weit. . . weit... ſoweit 
ich mag 

„Helle!“ 


„Man könnte ſich ja denken, man bätte dies eine 
Jahr geträumt! Nicht, Wind? Bloß nicht aufwachen 
darf man dinterher !“ 

Ste fröftelte leicht zuſammen. 
über ihr feines ſchmales Geſicht. 

„Wie die ſich zu Hauſe das alles denken! .. Dann 
Staubwiſchen in München und einer alten Dame Tee 


Ein Abſcheu zuckte 


kochen. nach dem ... ach, die irren ſich gründ⸗ 
lich , die werden ſich wundern Mama und das 
felöftgerechte Ottochen! ER Da ged ich nie und 
nimmer hin, 


„Wohin gedft du, Helle?" 


durch die Straßen der Stadt bis zum Verfaſſungsplatz, 
der inmitten der Stadt gelegen iſt, wobei fie unaufhör⸗ 
lich auf die Paſſanten ſchoſſen. Die Schießerei forderte 
Opfer an Toten und Verwundeten, vornehmlich inmitten 
der Zivilbevölkerung. Der Berſuch, die Stadt zu 
erobern, iſt mißlungen. Einer der Rommaudeure der 
republikaniſchen Garde, Dercilis, verſuchte, das Tele: 
graphenamt zu beſetzen. Er wurde jedoch mit ſeinen 
Leuten gefangengenommen. Ein zweites Auto wurde 
in die Luft geſprengt und die geſamte Beſatzung 
kam um. 

Die Kämpfe dauerten drei Stunden, worauf 
wieder Ruhe eintrat. Heute beherrſcht die Regierung 
die Lage. 

„United Preß“ meldet aus Athen, daß General 
Plaſtiris an der Spitze einer ſtarken Armee nach Athen 
marſchiert, um die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen. 

„Daily News“ meldet aus Athen, daß der letzten 
Schießerei 40 Tote und 100 Verwundete zum Opfer 
fielen. 


nommen. Sun Schluß Bude Br 3 olltarif für 
Eiſenbahnſchienen herabgeſetzt, um der Eiſenbahn 
Inveſtionsarbeiten zu ermöglichen. 


Deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertragsverhandlungen. 


(Von unſerem Warſchauer D. Berichterſtatter.) 


Am 28. d. Mts. beginnen in Berlin Handels- 
borfrageverhandlungen. Zur Entſcheidung ſteht die 
Forderung Deutſchlands über das Anſiedlungsrecht 
für deutſche Handwerker und Kaufleute ſowie über 
den Aufenthalt deutſcher Handelsagenten. 


Die Warſchauer Kriminal⸗ 
polizei. 
Opfer für die Kirche — Hauskauf⸗Vermittler. 


Es wundert uns heute noch viel weniger, wa⸗ 
rum der Kapuzinermönch über Dobiecki das neulich 
bon uns veröffentlichte Schreiben in die Welt ſchichle, 
wenn wir hören, daß D. der ae einen 
Beichtſtuhl, Fahnen und Zucht mehr als Ge- 
ſchenk dargebracht hat. hat hierzu lange Seit 
hindurch nicht nur bei jet Sundtionäeen, des Unter- 
ſuchungsamtes, ſondern vor allem auch bei den ver- 
hafteten Dieben geſammelt, die größere Gaben für 
dieſen Fweck beifteuern mußten. So haben ſich auch 
die Diebe, wie 0 1 5 die Rede war, als die Haupt- 
ſpender der von D. geſchenkten Kirchenutenfilien 
bezeichnet. 

Im Neuköllner Kataſteramt befindet ſich eine 
hypothebariſche Eintragung, wonach Kurnatow ſii und 
Frau Beſitzer eines Hauſes in Neukölln find. Dieſes 
Hause wurde mit von Henrys Friedberg a 
ten Checks bezahlt. Sieht mon noch in Betracht, 
daß es F. mit Hilfe der Keiminalpolizei aan SEE ARIRTRRR NENNE SO ß 


Er zitterte. Er packte fie bei den Schultern, als 
müſſe er ſie feſthalten, und |beugte ſich zu idr nieder. 
Ihre Augen N ineinander. Er Jah in den ihren 
etwas ſchwinden .. diese Fremde. Starre. . es 
kam ihr Ausdru von ſonſt binein ... ihre Weichheit 


und Liebe. Und plötzlich ſchrie ie auf, aus ihter 
tiefſten Not: „Ich will zu dir! Ich will bei dir 
bleiben. immer und immer 


Er riß fte zu ſich empor, er prekte fie an feine 
Bruft, als wiederholte er ſtammelnd, mit erlöſchender 
Stimme: „Ich will zu dir! ... Ich will zu dir!. 
Bebend wie ein wun des Wild barg ſie ſich in ſelnem 
Arm, als drängte idre Wange an die feine, fie küßten ſich 
und küßten ſich wieder, als wollten fie nie mehr vonein⸗ 


ander lalfen, miiten im Slam unter der hellen Lampe 1 


ftebend, und waren ſtill. 
Draußen im Flur nahm gerade 


de Windt von feinem Veiter Malte Abſchied. Er war 


vorhin auf einen Augenblick gekommen, was er, der viele 
Es hatte ſich nicht ein 
mal um wichtige Dinge gehandelt, nur um ein paar Aus“ 


beſchäftigte Mann, ſonſt nie tat. 


künfte in einer ehrengerichilichen Unterſuchung, die der 
Rechtsanwalt in feiner Eigenſchaft als Hauptmann der 
Reſerve und Vorſitzender eines Ebrenrats ſeines Bezirks“ 
kommandos zu führen batte, reine Außerlichkeiten, wie 
fie ebenſogut auch durch ein kurzes Telephongeſpräch hätten 
erledigt werden können. Während er feinen Mantel 
anzog, er gedämpft und beiläufig: „Du, hör 
mal! iſt das nun eigentlich mit deinem 
Schützling?“ 

„Welchem?“ 

„Frau von Brake meine ich. 
von ihr geſehen und gehört 

„Sie iſt eben wieder in Seddelin le 


fragte 
wie 


Ich dab’ nichts 
mehr 


1 
Und bleibt da?“ 7 


„Je Ste iſt mit ihrer Kraft wieder olaallc 
zu Ende!” 


($ostiehung lolat.) 


der Juſttzrat 


— — — 
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gelungen ift, nach einem ausgeführten Betrug nach 
merika zu entkommen, jo iſt es klar, daß zwiſchen 

dab und F. gemeinſame „Geſchäftchen“ beſtanden 
aben. 

.. Für Sonnenberg hat den Kauf eines Hauſes 
ein gewiſſer M., Beſißer von heimlichen Hazard 
ſpielhöllen in Marſchau, beſorgt. Es fragt ſich nur, 
welches der Grund der intimen Beziehungen zwi- 

en einem Keiminalbeamten und einem Beſitzer 
geheimer Anſtalten war. 
Geldangelegenheiten haben die Herren vom 
Anterſuchungsamt in vielen Fällen nicht ſelbſt er⸗ 
ledigt. Hierzu beſaßen fie einen ganzen Stab Der- 
mittler. Einer von dieſen Dermittlern war auch ein 
Rechtsanwalt an der Miodowaſtraße, an den das 
aterfuchungsamt ſeine Intereſſenten verwies. Ein 
anderer war der ehemalige Kommiſſae der Krimi- 
nalpolizei Lindner, der, nachdem er aus dem Ge 
fängnis entlaufen war, Schutz im gaſtfreundlichen 
auſe des Kur zakowſbi fand. Ein anderer Darmitf- 


ler war Czeczkies, der die von Kurnakowſbi gebauf- 


ten Beillanten ins Ausland ſchaffte. 


General Malczewifi. 

(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten), 
Der Kriegsminiſter in der Witos⸗Regierung, Ge⸗ 
neral Malczewſki, der ſeit drei Monaten im Wilnaer 
Gefängnis interniert iſt, wird in den nächſten Tagen 
freigelaſſen. Die Gerichtsverhandlung gegen ihn beginnt 
Anfang Oktober. 


Ford hat keine Tochter. 


(Von unſerem D. Korreſpondenten.) 

Wir berichteten geſtern über die Extratelegramme 
Warſchauer Senſationsblätter, wonach Graf Skrzynſki 
die Tochter des Autokönigs Ford und dazu eine Mitgift 
von 300 Millionen Dollar heiraten ſoll. Der Reinfall 
des Senſationsblattes iſt um ſo größer, da Ford über⸗ 
haupt keine Tochter hat. 


Erwägung eines internationalen 
Bergarbeiterſtreiks. ‚ 

Die Bergarbeiter-Internationale hat darüber zbe⸗ 
Taten, ob es nicht möglich wäre, einen internationalen 
ergarbeiterſtreik auszurufen, falls die gegenwärtigen 
erhandlungen der engliſchen Bergarbeiter bis zum 
a ſollicdeptember zu keinem günſtigen Ergebnis führen 
en. 


— Lokales. 


Die Induſtriellen haben die Forderungen 
der Arbeiter abgelehnt. . 


Pen 95 Geſtern erhielten die Arbeiterverbände von 
2 Nduftriellen auf die Forderung der 15 prozentigen 
ohnerhöhung nachſtehende Antwort: 
en N Beantwortung Ihres Schreibens vom 4. d. M. 
eilen wir Ihnen mit, daß die in demſelben enthaltene 
orderung der Erhöhung der Löhne unbegründet ſei, 
owohl meritoriſch wie auch formell aus Rückſicht auf 
e Bedingungen des Abkommens vom 5. Juli I. J.“ 
* Der Vertreter des Klaſſenverbandes, Walczak, von 
bas befragt, antwortete, daß die Induſtriellen Unrecht 
au Meritoriſch ijt die Teuerung geitiegen, formell 
get das Juliabkommen vor jedem 15. des Monats 
Migt werden. N N 
Anto der Arbeitsinſpektor hat das Miniſterium von der 
Antwort der Induſtriellen in Kenntnis geſetzt. 


wü 14 Beratungen der Angeſtellten der gemein: 
it tzigen Inſtitutionen. Der Vizewojewode Offolinfti 
Ani vorgeſtern nach Warſchau gereift, um beim Innen⸗ 
ber wegen ſchnellſter Erledigung der Forderun⸗ 
a der Angeſtellten der gemeinnützigen Inſtitutionen 
3 htervenieren. Geſtern hat jih im Zuſammenhange 
nal eine Delegation dieſer Angeſtellten nach War⸗ 
5 Kar begeben, die eine energiſche Aktion in dieſer An⸗ 
5 egenheit vornehmen wird. Dieſe Delegation wird 
Sr an den Beratungen der Hauptverwaltung teil: 

a Es ſoll über die gegenwärtige Lage dieſer 
uelleſtellten im ganzen Lande ſowie über einen even⸗ 

ellen Streik in der ganzen Republik beraten werden. 


Dieſe Beratungen follen für die Streikaktion, die für 


Noſenen e gehen iſt, ſowie für die Verwirklichung der 
dend ſein der Lodzer Kommunalangeſtellten entſchei⸗ 


mar Unterſtützungen für die Saifonarbeiter 
während des „toten Zeitabſchnitts“. Die Ver⸗ 
ng des Arbeitsloſenſonds arbeitet einen genauen 


N 
RE über die Anzahl der Saiſonarbeiter auf dem 


en für dieſe Kategori Arbeitern auf⸗ 
u : Kategorie von Arbeitern au 

5 jetzt haben die Saiſonarbeiter in der Zeit 
Zeit, die por ber bis 1. März, der ſogenannten toten 
gen erhalten. Werfte für fie ii, keinerlei Anterſtüzun⸗ 
abſchnitt“ don te Verfügung über den „toten Zeit⸗ 
Arbeiter in verſgehoben werden, wodurch auch dieſe 
| önnen. en Unterftügungen teilnehmen werden 

u. Die 12 5 

ſtreĩ prozentige Forderung der Ziegel 

eicher bewilligt. Seinerzeit en 5 daß 


‘ 


7 


Ei ulastrain aus. Dieſe vorbereitende Arbeit ſteht 
ö Einschränkung fe mit dem Regierungsprojekt, die 
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die Ziegelſtreicher infolge der erſchwerten Lebensver⸗ 
hältniſſe mit dieſer Forderung an die Ziegeleibeſitzer 
herangetreten find. Nunmehr iſt dieſe Zulage feſt zuge⸗ 
jagt worden. Die neue Lohnberechnung beginnt vom 
nächſten Montag ab. a 

Wie die Gelder für die arbeitsloſen An⸗ 
geſtellten verteilt werden ſollen. Am 10. Sep⸗ 
tember 1926 fand im Arbeitsloſenfonds eine Konferenz 
ſtatt, in der die Summe von 112 000 Zl. Unterſtützun⸗ 
gen für September verteilt wurden. Danach erhalten: 
Ozorkow 1070 Zloty, Pabianice 4275, Tomaſchow 5095, 
Petrikau 2580, Zgierz 4140, Radomſt 480, Alexandrow 
45, Zdunſka Wola 420, Konſtantynow 195 und Ruda 
Pabjanicka 145, zuſammen 18 445 Zloty. Die übrige 
Summe von 93 555 Zloty wird unter den Arbeitsloſen 
in Lodz verteilt. Der Termin der Auszahlung wird 
bekannt gegeben werden. g 

b. Das Jubiläum der Gewerkſchaftsinter⸗ 
nationale. Im Klaſſenverband fand im Zuſammen⸗ 
hange mit der Feier aus Anlaß des 25 jährigen Bes 
ſtehens der Gewerkſchaftsinternationale eine Sitzung ſtatt. 
Beſchloſſen wurde, am Tage der Feier, am 19. d. M., 
drei Verſammlungen zu veranſtalten und ein Flugblatt 
herauszugeben, durch welches die Arbeiter aufgefordert 
werden, an den Verſammlungen ſowie an der Akademie 
teilzunehmen, die am Abend ſtattfindet. 

e. Alslandspäſſe für wiſſenſchaftliche 
Zwecke. Die Lodzer Adminiſtrationsbehörden haben die 
Anweiſung erhalten, die Eingaben wegen Reiſerlaubnis 
nach dem Auslande für wiſſenſchaftliche Zwecke frei⸗ 
zügig zu behandeln. Bis jetzt war die Erlangung der⸗ 
artiger Reiſepäſſe mit denſelben Schwierigkeiten verbun⸗ 
den wie bei jedem anderen Paß. Nun ſollen die Admini⸗ 
ſtrationsbehörden diejenigen Erleichterungen gewähren, 
die die wirtſchaftliche Lage des Landes, die ſich von 
Monat zu Monat verbeſſert, gerade zuläßt. 

Noch keine Ausſiedelung nichtpolniſcher 
Staatsangehöriger. Das Innenminiſterium hat die 
zwangsweiſe Ausſiedelung aus dem polniſchen Lande 
derjenigen Perſonen, die die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit nicht beſitzen, bis zum 31. Dezember d. J. hinaus⸗ 
geſchoben, d. h. bis zu der Zeit, da das Verhältnis 
dieſer Perſonen zum polniſchen Staat endgültig geklärt 
ſein wird. N 

Sonderbare Praktiken der Zufuhrbahnen. 
Auf der Linie Lodz —Konſtantynow hat die Geſellſchaft 
eine ſonderbare Anordnung getroffen. Morgens werden 
Züge mit drei Waggons in den Verkehr gebracht, wäh⸗ 
rend abends nur 2 Waggons verkehren. Die Folge 
davon iſt eine Ueberfüllung der Abendzüge und... 
ofte Zuſammenſtöße zwiſchen Paſſagieren und Schaffnern, 
die ſich beide Teile ſehr gern erſparen wollten, wenn 
Herr Gerlicz an dem dritten Waggon nicht ſparen 
wollte. Vielleicht genügt dieſer Hinweis, dem Uebel 
abzuhelfen? 

b. Lodz wird Großſtadt. In der nächſten. Zeit 
werden auf den Bahnhöfen Automaten zum Verkauf 
von Perronbilletts aufgeſtellt. Die Geſellſchaft „Ruch“ 
hat vorläufig zur Probe Automaten mit Schokolade 
aufgeſtellt. 

k. Falſche Tramfahrkarten. Die Direktion der 
Lodzer Straßenbahn hat feſtgeſtellt, daß gefälſchte Mo⸗ 
nats> und Vierteljahtsbillette für Tramfahrten benutzt 


worden ſind. 


k. Zurück ins Gefängnis. Vorgeſtern 3 Uhr 
nachts bemerkte der Oberpoliziſt Kazimierz Furnalczyk 
in der Krutkaſtraße in der Baluter Vorſtadt 2 Perſonen 
mit Bündeln, die, als ſie den Poliziſten erblickten, die 
Flucht ergriffen. Der Poliziſt gab einige Schüſſe ab, 
worauf die Fliehenden ſtehen blieben und ſich verhaften 
ließen. Es waren Jan Piatkowſti und Jan Kaszuba, 
die am Tage vorher aus dem Gefängnis entlaſſen 
waren, nachdem ſie 4 Jahre ſchweren Kerkers für Dieb⸗ 
ſtähle verbüßt hatten. 

k. Vergiftungsverſuch. Lola Zelman von der 
Gdanſkaſtr. 18 trank ein unbekanntes Gift und wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande von der Rettungsbereitſchaft 
nach dem Joſephsſpital gebracht. 

Spenden. Im Monat Auguft find in der Kanzlei der 
Teinitatisgemrinde eingefloffen: für das evangeliſche Waifenhaus 
219 Zloty, für die Armen 110 Zl., für das Bethaus in Zubardz 
43% 31., für das Haus der Barmherzigkeit 65 Fl., für das Miſflons⸗ 
haus in Baluty das Opfer auf dem neuen Friedhof 121.35 Zloty. 
Für die Spenden danken die Paftoren der St. Trinitatisgemeinde, 


Aus dem Gerichtsſaal. 
k. Ein Kapitän vor Gericht. Unter dem 
Vorſitz des Majors Gralewſki verhandelte geſtern das 
hieſige Militärbezirksgericht in der Angelegenheit des 
Kapitäns des 4. Artillerieregiments in Lodz, Stefan 
Guſera, der wegen Fahrläſſigkeit in ſeinem Dienſte an⸗ 
geklagt war. Guſera war in den Monaten von Januar 
bis März 1925 Quartiermeiſter und ihm lag es ob, die 
Kaſſe und Kaſſenbücher, die der Offizier Witkowſki unter 
ſich hatte, zu kontrollieren. Wie noch bekannt ſein 
dürfte, hat Witlowjfi am 18. März v. J. erſt feine 
ES und dann ſich jelbit erſchaſſen, was damals in 
odz eine große Senſation hervorrief. Der Kapitän 
unterſchrieb die von Witkowfki vorgelegten Geldanforde⸗ 
rungen, ohne ſich vorher davon überzeugt zu haben, ob 
alles ſtimmt. So bekam W. Gehälter für 55 Offiziere 
angewieſen, während nur 48 Offiziere vorhanden waren. 
Die ganze Unterſchlagung des W. beträgt 35 029,51 Zl. 
Als Kläger trat der Unter ſtaatsanwalt, Major Wasz⸗ 
czynſti auf. Die Verteidigung führte Rechtsanwalt 
Bilyk. Urteil: ſieben Tage Stubenarreſt. 
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u. Für Kolportage kommuniſtiſcher Schriften 
zwei Jahre Feſtung. Am 30. März d. J. wurde 
in Brzeziny Chaim Lehrer verhaftet. Man fand bei 
ihm zehn kommuniſtiſche Aufrufe. Lehrer erklärte vor 
Gericht, daß er am Tage ſeiner Verhaftung die bei ihm 
vorgefundenen Schriften von der Straße aufgehoben 
habe, wohin fie aus dem Fenſter einer Bibliothek ge⸗ 
worfen wurden und daß er niemals Kommuuiſt war. 
Das Gericht verurteilte Lehrer zu 2 Jahren Feſtung 
und Ehrverluſt. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Damen⸗Abend im Commis verein. Am Montag, 
den 13. September, um 8 30 Uhr abends, findet nach den 
Sommerferien der erſte Damen Abend ſtatt. Alle Vereins⸗ 
damen mit ihren werten Angehörigen werden um recht 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen gebeten. 

r. Im Kirchengeſangverein der St. Matthäi⸗ 
gemeinde fand am Donnerstag abend bei zahlreicher Be⸗ 
teiligung unter dem Vorſitz des Vorſtandes Herrn Hermann 
Fiedler eine Monatsſitzung der Mitglieder ſtatt Die 
Niederſchrift der letzten Monatsſitzung verlas der Schrift⸗ 
führer Wilhelm Thiele, den Kaſſenbericht des Kaſſterers 
Ma eimilian Hübner, den Wirtſchaftsbericht Karl Rennipieh, 
Zwei Kandidaten wurden als pallive Mitglieder in den 
Verein aufgenommen. Es wurde beſchloſſen, den Beginn 
des neuen Vereinejabres auf den] 1. Oktober und das 
Stiftungsfeſt auf den 10 Oktober jeden Jahres feſtzuſetzen 
und die Jahres haupperſammlung 8 Tage nach dem Siifs 
tungs feſte abzuhalten, 

r. Die Geſangſektion der Chriſtl. Gewerkſchaft 
veranſtaltete im Lokale des Turnvereins „Dombrowa“, 
Tuszynſka Straße 19, ein gut befudtes Familtenfeſt. Die 
Vortragsfolge im Saale wurde von der unter der Leitung 
des Herrn B. Laczyslaw stehenden Mufitfeftion mit dem 
Vortrage eines Begrüßungsmarſches und mehrerer anderer 
Muſikſtücke eingeleitet, worauf von der Geſangſektion unter 
der Leitung ihres Dirigenten Herrn R. Ritter, zwei Lieder 
vorgetragen wurden. Die Darbietungen beider Sektionen 
wurden mit reichem Beifall aufgenommen. Nachdem 
hierauf der Vorſttzende der Gewerkſchaft, Herr Neumann, 
eine Anſprache gehalten und Herr A. Dikow fan, mehrere, 
gleichfalls mit Beifall aufgenommene, bumoriltiihe Vor⸗ 
träge gehalten datte, gelangte von Mitgliedern der dra⸗ 
matiſchen Sektion der einaliige Schwank „Der neue Herr 
Minister“ von N. Bolitt, deutſch von Alfons Schneider, 
zur Aufführung. Alle bei dieſer Aufführung Mitwirken⸗ 
den erledigten ſich ihrer Rollen mit viel Geſchick. Ihr 
gutes Spiel warde von den dankbaren Zuſchauern mit 
lebhaftem Applaus quittiert. Den Schluß der Vortrags- 
folge bildeten mehrere humoriſtiſche Soloſzenen des Heren 
A. Szerednikow. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Gartenfeſt. Am morgigen 
Sonntag veranſtaltet der hieſige Jugendbund der 
D. S. A. P. im Garten des Turnvereins ein Gartenfeſt 
verbunden mit Pfandlotterie, Flobertſchießen, Juxpoſt, 
Sternſchießen und anderen Ueberraſchungen. Der Vor⸗ 
ſtand des Jugendbundes arbeitet mit großem Eifer an 
den Vorbereitungen, ſo daß zu erwarten ſteht, daß das 
Feſt allen Teilnehmern frohe Stunden bereiten wird. 
Es ſoll daher niemand verſäumen, das Gartenſeſt zu 
beſuchen. Der niedrige Eintrittspreis ermöglicht es 
jedem, im Kreiſe gleichgeſinnter Menſchen, einen ſchönen 
Rachmittag zu verleben. — Die Lodzer Jugend läßt es 
ſich nicht nehmen, dem Feſt ihrer Alexandrower Kamera⸗ 
den beizuwohnen. So veranſtalten denn die 3 Lodzer 
Ortsgruppen des Jugendbundes morgen einen gemein⸗ 
ſamen Ausflug nach Alexandrow, wo auch der gemiſchte 
Chor der Lodzer Jugend auftreten wird. 

e. — Troſtloſe Lage der Arbeitsloſen. 
Die Lage der Arbeitsloſen in Alexandrow hat ſich infolge 
der Entziehung der Unterjtüguggen ſehr verſchlimmert. 
Die Vertreter der Berufsverbände haben ſich daher 
nochmals an die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds 
wegen ſchnellſter Wiederaufnahme der Unterſtützungs⸗ 
auszahlungen gewandt. Die Angelegenheit iſt mit einer 
günſtigen Begutachtung nach Warſchau zur ſchnellſten 
Erledigung weitergegeben worden. Unabhängig davon, 
haben die ſtädtiſchen Behörden in der Wojewodſchaft 
energiſch interveniert, daß die Arbeitsloſenz vor dem 
Hungertode geſchützt werden. 

Pabianice. Hundertjahrfeier der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde. Zu der am 2. April 1927 
ſtattfindenden Hundertjahrfeier der evangeliſchen Gemeinde 
in Pabianice werden ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen, 
die zum großen Teil in der Renovierung des Kirchen⸗ 
gebäudes beſtehen. Die evangeliſche Gemeinde in 
Pabianice exiſtierte ſchon im Jahre 1818. Im Februar 
des Jahres 1827 wurde mit einem Bauunternehmer ein 
Vertrag zum Bau eines ſteinernen Kirchengebäudes, das 
1000 Perſonen Platz bieten ſollte, abgeſchloſſen und 
mit der Herbeiſchaffung des Baumaterials begonnen, 
an der ſich die Bewohner von Pabianice und der 
umliegenden deutſchen Dörfer eifrig beteiligten. In 
dieſen Tagen iſt an die Mitglieder der Pabianicer 
evangeliſchen Gemeinde ein Auftuf erlaſſen worden, in 
dem der Eifer, wie er vor hundert Jahren war, ge⸗ 
ſchildert und aufgefordert wird, daß die heutigen Ge⸗ 
meindemitglieder ſich an ihren Vorfahren ein Beiſpiel 
nehmen und im Zahlen der Kirchenbeiträge, die ſchon 
ſtark rückſtändig ſind, ſich mehr beeilen möchten. In 
dem Aufruf wird auch über die Qualität der gegen⸗ 
wärtigen Opferfreudigkeit Klage geführt. 


1 
1 


. 


ee ee — 


k. Tomaſchow. Die Forderung der 
Kunſtſeidenarbeiter erfüllt. Der Streik in 
der Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik iſt dadurch liquidiert 
worden, daß in allen Abteilungen die 12 prozentige 
Lohnzulage gewährt wurde. 

t. Tſchenſtochau. Kommuniſtenverhaf⸗ 
tung. Vorgeſtern hat hier die Polizei 17 Kommu⸗ 
niften verhaftet, die ihre Zuſammenkünſte bei Frau 
Stephanie Apropo hatten. Es wurden kommuniſtiſche 
Schriften vorgefunden. Unter den Verhafteten befinden 
ſich die ſchon früher geſuchten Aron Roſenblum, Kazi⸗ 
mierz Griglas und Stanislaw Kulesza aus Lodz. 

k. — Brandſtiftung durch die eigene 
Frau. Im Dorfe Brzeziny wollte ſich die Frau des 
Wladyslaw Zygmunt dadurch ihres Mannes entledigen, 
daß ſie in der Nacht das Haus anzündete. Der Mann 
iſt jedoch mit dem Leben davongekoumen, erlitt aber 
ſchwere Brandwunden. Der ganze Hof ging in Flam⸗ 
men auf. f 

k. Kielce. Ein entſprungener Bandit 
nach erneutem Raube ſerſchoſſen. Auf der 
Chauſſee nach Snochowice überfiel ein Mann im Sol⸗ 
datentock mit einem Bajonett den Lodzer Kaufmann 
Srul Silberberg, verwundete ihn an der Bruſt und 
Hand und ſtahl ihm 95 Zloty, worauf er davonlief. 
Bald darauf wurde der Bandit von der Polizei verfolgt. 
Es entſtand eine Schießerei, in der der Bandit fiel. 
Es war der zu 10 Jahren ſchweren Kerkers verurteilte 
Antoni Kolas, der während des Transportes aus 


Krakau nach Chenciny entfprungen und von Poliziſten 


verfolgt wurde. 

Wilna. Eine Glocke heruntergeſtürzt. 
Während der am Donnerstag ſtattgeſundenen Kongreß⸗ 
ſelerlichkeiten in Wilna riß ſich während des Läutens 
in der Kathedrale die größte Glocke los und fiel auf 
das untere Gebälk. Einige Balken zerbrachen von 
dem ſtarken Aufprall, jedoch fiel die Glocke nicht hin⸗ 
durch, ſo daß die Glöckner, die ſich unten im Turm 
befanden, verſchont blieben. 

Nowy Dwör. Raufluſtige Matroſen. 
Das Städtchen Nowy Dwör, das an der Weichſel 
unweit der Feſtung Modlin liegt, war dieſer Tage der 
Schauplatz ſkandalöſer Auftritte betrunkener Matroſen. 
Die Raufbolde bedrohten die Straßenpaſſanten mit 
ihren Dienſtrevolvern. Eine aus zwölf Mann beſtehende 
Soldatenabteilung der dortigen Garniſon ſchritt gegen 
die Ruheſtörer ein. Sie kam jedoch ſchlecht an. Die 
„wackeren“ Marineſoldaten verſchanzten ſich hinter den 
Häufern und eröffneten einen heftigen Kugeltegen auf 
die Soldaten. Die Soldaten erwiderten das Feuer. 
Die Schießerei währte eine Stunde, wobei es auf beiden 
Seiten Verwundete gab. Erſt eine eingetroffene größere 
Soldatenabteilung konnte die Matroſen entwaffnen und 
verhaften. 

Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein .. 
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Kurze Nachrichten. 


Rieſige Naphtha⸗Kataſtrophe. In einer ru⸗ 
mäniſchen Naphthagrube entzündete ſich ein Rohnaphtha⸗ 
lager. Es ergoſſen ſich pro Stunde 40 Waggons 
Naphtha, wodurch das benachbarte Städtchen voll⸗ 
ſtändig übergoſſen wurde. Der Brand erſtreckte ſich 
3 Kilometer weit. Viele Häuſer verbrannten. Der 
Brand entſtand an der Stelle, wo ſich ein Gefängnis 
befindet. 


St. Trinitatis ⸗Kirche. Sonntag, vorm. 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt Paſtor- Vikar Boeitcher; ½10: Beichte; 
30 Uhr: Haupigoktesdienit nebſt bi. Abendmahl — 
p. Wannagat; nachm. ½3: Kindergottesdienit; 126 Uhr: 
auf dem alten Friedhof Gottes die ſt — P. Wannagat. 
Mittwoch, vorm. 10 Uhr: S ulgottesdienſt in deutſcher, 
11 Uhr in polniſcher Sprache; abende ½8 Uhr: Bibel ⸗ 


6 D ess Delle e ell 
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Hören Sie es denn nicht? 


on der Auftichtung des Königreichs Gottes! (Jeſ 19 19.20; 
feſthalten an den Ueberlieferungen dis finſteren Mittelalters, 
1? (Klagel. 3, 31.33) Suchen Sie mit der Wahrheit in 


Sogar die Steine (Pyramiden) geben ſchon Zeugnis v 


Lukas 19, 37.40). Wie können Sie da immer noch 


der gottesläſterlichen Lehre der ewigen Qual und derg 


As. 221 


Berührung zu kommen, wozu Ihnen die Möglichkeit geboten wird, durch die mit beweglichen Lichtbildern verbun⸗ 
denen Vorträge im Konzertſaale, Dzlelnaſtr. 20, unter dem Titel: 


„Photodrama der Schöpfung“ 


Am Sonntag, den 12. September, gelangt die Lebensgeſchichte Jeſu zur Aufführung Beſonders ergreifend ift ber 


Leidensabſchnitt deſſen, der da gekommen war, das Verlorene zu erretten, d. h der Menſchheit ewiges glücklſches⸗ a 


Leben auf der wiederhergeſtellten, vollkommenen Erde zurückzugeben (Malth 18 11; Mauh 5,5; Heſek 36, 33,35). 


Beginn pünktlich um 11 Uhr vorm. 
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wundet. 

Das Teſtament Valentinos. Das Teſtament 
Rudolf Valenünos iſt eröffnet worden. Das Erbe iſt 
in drei Teile geteilt. Die zweite Frau Valentinos er⸗ 
hält einen Dollar, die Haupterben ſind der Bruder 
und die Schweſter des Verſtorbenen. 

Telephon verbindung über ganz Europa. 
In dieſem Jahre wird die Telephonlinie Wien — Ligz 
Paſſau fertig. Im nächſten Jahre ſoll die Verbint ung 
Wien — Budapeſt hergeſtellt werden. Später ſollen auch 
die Tſchechoſlowakei und Polen angeſchloſſen werden. 
Den Bau vollführt ein Komitee „Conſul⸗Tarif Inter⸗ 


national“. 

Zugentgleiſung. Bei Leyden (Holland) ent⸗ 
gleiſte ein Perſonenzug. Einige Waggons ſind faſt 
vollſtändig vernichtet. Es gab 3 Tote und 10 ſchwer 
und viele leicht Verletzte. 

In Jeruſalem kam es während der jüdiſchen 
Feiertage zwiſchen Juden und Arabern zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, wobei 3 Juden etſchlagen und 4 ver⸗ 
wundet wurden. 
die Ruhe wieder herſtellen. 


— ͥ wmwpꝓwꝓwꝓw 7—ꝙ‚—5—＋—ꝗx— 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗ Zentrum. Die Vertrauensmänner werden erſucht 
die Vezirksliſten in Empfang zu nehmen. Die Herausgabe dieſer 
Liſten und Beitragsmaxken ſowie Abrechnung erledigt Genoſſe 
Richter täglich von 7—8 Uhr, außer Sonnabends, in der Ge. 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109. 

Fahnenkomitee Lodz Nord. Der Borltand bittet die 
Mitglieder des Fahnenkomitees morgen, Sonntag, um 10 Uhr 
vormittags, zu einer wichtigen Besprechung in ſeiner Private 
wohnung erſcheinen zu wollen. 

Achtung, Lodz Süd! Borſtandsſitzung. Mittwoch, den 15. 
d. Mts., um 7 Uhr abends, findet die übliche Vorſtandsſitzung 
ſtatt, wozu alle Borjtandsmitglieder zu erſcheinen haben. 


— — 


Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
veranſtaltet für die drei Lodzer Ortsgruppen eine gemein» 
ſame Mitglieder⸗Verſammlung, in der Genoſſe Abgeordne⸗ 
ter Kronig über die Notwendiglelt der Gründung eines 
Bezirksrates für die Stadt Lodz referieren wird. Ein 
Statutenentwurf liegt bereits vor und ſoll zur Diskuſſion 
unterbreitet werden. Ferner wird Abgeordneter Zerbe 
über die politiihe Situation berichten, wie ſie ſich in den 
letzten Monaten geſtaltet hat. Die Verſammlung findet 


Aleje Kosciuszki 57. 


Sonntag, nachm. 4 30: 


Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 


Die Polizei konnte nur mit Mühe 


der Gewerkſchaftsinternationale 


ſtunde — P. Wannagat. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gottesdienſt — Paſtor- Vikar Boettcher. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 
Paſtor- Vikar Boettcher. : 

Jünglingsverein, Kilinſki. Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Berfammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. 

Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyitr. 39. Donnerstag, abends 
1,8 Uhr: Bibelitunde — P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesbienſt— P. Doberſtein; vormittags '/,10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Haupigottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P. Daberſtein; mittags 12: Gottesdienſt 
in polniſcher Sprache — P. Lipſki; nachm. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt — P. Doberſtein. Mittwoch, vorm. 
Schulgottesdienſt: 10 Uhr in deutſcher Sprache, 21,11 Uhr 
in polniſcher Sprache — Sup. Ungerftein, 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Sünglings- und Jungfrauenverein — P. Doberſtein. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — P. Doberſtein, 
Freitag, abends 8: Vortrag und Reiſeerinnerungen — 
Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebets 
gemeinihaft — Sup Angerſtein. 

Jünglings verein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ftunde — P. Lipfti. 


St. Matthät⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Lipfti. 

Neuer Friedhof. Sonntag, nachm. ½6: Andacht 
P. Lipfti. 4 


gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 

Evangelifationsverfammlung. Freuag, abends 7.30: 

Bibeljtunde, 5 
Konjtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 

nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30: 

Jugendbundſtunde. 
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Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, vor- 
mittags 10: Predigigottesdienſt und Abendmahl — 
Pred. O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer 
und Jungfrauenverein. Montag, abends ½8: Gebets⸗ 
verſammlung. Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowekaſtr, 43. Sonntag, 
vorm, 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knaff; 
nachm. 4 Uhr: Poſaunenfeſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½ 8 Uhr 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraß' 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt- 
gottesdienſt— Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Jugend» 
verein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Am Sonntag, den 12. September l. J., um 4 Uhr 
nachmittags, findet in der Baptiſtenkirche, Rzgowſka⸗ 
ſiriße 43, ein Poſaunenfeſt Statt. Zur Verſchönerung 
desjelben werden der gemiſchte Chor „Beth. El“, Lodz. 
ſowie der Poſaunenchor aus Grabiniet - Alexandrow 
vieles beitragen. Außerdem werden noch einige Dekla⸗ 
mationen und Solis vorgetragen werden. Im Allge- 
meinen wird das Feſt unter der Leitung des bewährten 
Dirigenten Herrn Artur Wenske ſtehen, welcher auch 
ein Cello⸗Solo zu Gebör bringen wird. Jedermann 
iſt herzlich willkommen! 


Möge der 19. September ein Tag der Maſſen⸗ 
zuftrömung der Arbeiter nach den Berufs 


Es lebe die internationale Gewerkſchaftsorganiſation!!? 


— —— —— — — — — — 


Kirchlicher Anzeiger. 
Gottesdienft auf dem Friedhof in 
Sonntag, den 12. September, um 5 Uhr Am 
nachmittags, findet auf dem evangeliſchen Friedhof in 
Karolew, anläßlich des zweiten Jahrestages ſeit der Grund» 
ſteinlegung der ſich im Bau befindlichen Friedhofsmauer 
ein feſerlſcher Gottesdienſt, abgehalten von Paſtor Zeopold 
Schmied aus Konſtantynow, ſtatt. 
verehrten Glaubensgenoſſen eingeladen. 


ernschiessen 


und Scheibenſchießen für Damen. Abends 
Tanzkränzchen im Saale. 
Alle Freunde und Gönner herzl. willkommen. 


erwartet. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Lodz⸗Zentrum. Turner und Turnerinnen! Heute 
Sonnabend, den 11. September, um 5 Uhr nachmittags, findet 
auf dem Platze, Al. Kosciuszti Nr. 46 ſowie Eingang Petrifauer 


Nr. 109 die übliche Turnſtunde ſtatt. Um zahlreiches und pünkt⸗ 


liches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 


— Gemiſchter Chor! Heute, Sonnabend, den 11. Sep- 
tember, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Zamenhofſtr. 


Nr. 17, eine außerordentliche Geſangſtunde ftatt. Das Erſcheinen 


aller Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt erforderlich. 
; Der Vorſtand. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.97 
ö 9. September 10. September 
Belgien —.— 24.70 
Holland 361.75 — 
London 43.80 43.80 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 26.10 25 80 
rag 26.72 26.72 
ürich 174.30 174.26 
Italien —.— 32.35 
Wien 127.37 127.34 
Züricher Börſe. 
x 19. September 10. September 
Warſchau —.— —.— 
Baris 14.92,5 14 80 
Sondon 46.18 26.12 
Neuyort 5.17,5 5.17 
Belgien 14.30 14 20 
Italien 18.50 18.52,5 
Berlin 1.29,25 1.23, 5 
Wien 73.06 73.07%/, 
Spanien 78,50 7905 
HoHand 207,50 207.50 
Kopenhagen 137.45 137 40 
Prag 15.32, 15.33,5 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. J 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 —9.03, 
in Warſchau: 8.98'/,. Der Goldrubel 4.86. 
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Verleger und verantwortlicher iftleiter: Stv. IE. Tak. 
— 3. en Se, ih. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 
Evangeliſationsverſammtung. Donnerstag, abends 7.30: 
Bibelſtunde. | 

Prywatna 7a. 


Am 19. September werden die Klaſſenberufs⸗ 9 


verbände das 


25 jährige Jubiläum 
begehen. 


- verbänden jein! 


Lodzer Turnverein 
„Kraft“. a x 
onntag, den 175 
0 7 n m., blame 
wir auf dem Platze g 
der Halle des Lob zer SP der 


Jakontna 82, ein 
Stern⸗ und 


Hierzu werden die 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“. 

Sonntag, den 12. Septem⸗ 

ber, ab 2 Uhr nachmittags, 


bei unjerem Vereinslokal, 
Milſchaſtraße 64, 


verbunden mit berchet a 
Beluſtigungen und hi! lie⸗ 
rungen, wozu die MON, 
der u. Gönner unſerte den. 
eins höfl. eingeladen wer 


Sprechſtunden in ame 
Angelegenheiten 1. “ abds 
tag von 7 bis 9 110 Schulz 
Es empfängt Julius Don⸗ 
und Artur Goͤbring . Uhr⸗ 
nerstags von 7 bis 


Die Berwaltung. Otto Dittbrennet- 


1961 


und Turnvereins an 56 a 


Scheibenſchießen ' 


2 er 


Ortsgruppe Long Ed * 


Intern. Vereinigung Ernſter Bibelforſcher, Zweigſtelle Lodz. 


